
§ 16 Projektierungskredit für die Planung einer Umfahrungsstrasse Näfels,
Netstal und Glarus

Die Vorlage im Überblick

Der Landsgemeinde werden Projektierungskredite (Vorprojektstufe) von 4,47 Millionen Franken für die
Umfahrungen von Näfels, Netstal und Glarus beantragt. Damit kann die Planung dieser Vorhaben unverzüglich
an die Hand genommen werden; dies unbesehen des Entscheides des Bundes, den Kantonshauptort
Glarus ans Grundnetz der Nationalstrasse anzubinden und somit in die alleinige Verantwortung und Hoheit
des Bundes zu überführen. Mit einem solchen Vorgehen können die Realisierungschancen erhöht werden.
Für die Linienführung liegt der Bericht «Beurteilung der Zweckmässigkeit der Umfahrungen Näfels, Netstal
und Glarus» vor. Er stellt das Resultat der breiten Diskussion dar, welche im Zusammenhang mit der
Erarbeitung des Richtplans – Sachbereich Verkehr in der öffentlichen Mitwirkung und in der Behörden-
vernehmlassung geführt worden ist. Deshalb müssen die Projektierungen nicht bei Null beginnen und es
werden keine neuen, utopischen Varianten zu behandeln sein.

Diese Vorlage erfüllt auch den Memorialsantrag eines Bürgers, welcher verlangte, es habe die Lands-
gemeinde einen Projektierungskredit über 3 Millionen Franken für ein generelles Projekt der Umfahrungs-
strasse von Näfels, Netstal und Glarus ab Autobahnzubringer Näfels bis in den Raum Glarus Leimen,
entsprechend dem vom Landrat am 23. April 2008 genehmigten Richtplan – Sachbereich Verkehr, zu
beschliessen. Die generelle Planung sei so weit fertig zu stellen, dass das Projekt «Umfahrungsstrasse
Näfels, Netstal und Glarus» bis spätestens 31. Dezember 2010 dem Bundesamt für Strassen ASTRA
eingereicht werden könne.

In einer intensiven Debatte stellte sich der Landrat mit klarer Mehrheit hinter den Vorschlag des Regie-
rungsrates, welcher einen Planungskredit für alle drei Umfahrungsabschnitte von Näfels bis hinter Glarus
beinhaltet. Eine gute Verkehrsanbindung für das Glarner Hinterland sei überlebenswichtig. Trotz der
Unsicherheit, ob eine Umfahrung bis hinter Glarus in den Netzplan des Bundes aufgenommen werde, solle
nicht erst in deren Projektphase mit dieser Planung begonnen werden. – Anträge, die eine Planung nur
bis Glarus Nord oder eine spätere Planung der Umfahrung Glarus und nur unter bestimmten Bedingungen
vorsahen, blieben in der Minderheit.

Der Landrat beantragt der Landsgemeinde 2009 den Memorialsantrag eines Bürgers abzulehnen und dem
Gegenvorschlag zuzustimmen, welcher die Gewährung eines Projektierungskredites von 4,47 Millionen
Franken für die Umfahrungsabschnitte Näfels, Netstal und Glarus vorsieht.

1. Einleitung

Das Vorhaben Umfahrung Näfels, Netstal und Glarus stützt sich auf den mit Vorbehalten genehmigten
Richtplan – Sachbereich Verkehr, der folgende Linienführung vorsieht: «Die Neubaustrecke der Umfahrung
Näfels beginnt am Knoten linth-arena sgu. Von hier wird auf kürzestem Weg der Niederberg westlich von
Näfels erreicht. Das Tunnelbauwerk im Hinterberg endet im Raum Schneisingen. In einem kurzen offenen
Strassenabschnitt wird die bestehende Kantonsstrasse Näfels–Netstal erreicht. In Netstal Nord zweigt die
Umfahrungsstrasse von der Kantonsstrasse ab und umfährt das Siedlungsgebiet im Westen in einem
zweispurigen Tunnel. Nach der Unterquerung des Löntsch, der grössten bautechnischen Herausforderung,
folgt der Anschluss Glarus Nord/Netstal Süd an die Kantonsstrasse. Das Hauptbauwerk der Umfahrung
Glarus ist der Tunnel Halten. Das Trassee schliesst beim Anschluss Glarus Nord/Netstal Süd nahtlos an die
Umfahrungsstrasse von Netstal an. Von hier führt der Tunnel Halten direkt in das Gebiet Leimen, wo er nach
einer kurzen offenen Strecke in die bestehende Kantonsstrasse einmündet.»

Die Projektierung der Umfahrung der Siedlungsgebiete von Näfels, Netstal und Glarus kann unbesehen des
Bundesentscheides, Glarus ans Grundnetz der Nationalstrasse anzubinden, an die Hand genommen werden.
Damit werden die Chancen für möglichst baldige Umsetzung der Strassenbauvorhaben deutlich erhöht. Für
die Linienführung liegt der Bericht «Beurteilung der Zweckmässigkeit der Umfahrungen Näfels, Netstal und
Glarus» vor. Er enthält das Resultat der öffentlichen Mitwirkung und Vernehmlassung der kommunalen,
kantonalen und eidgenössischen Behörden über Varianten der Strassenverbindungen zwischen Näfels Nord
und Glarus Süd. Die Projektierung beginnt somit weder bei Null noch hat sie utopische Varianten, welche
zudem bezüglich Zweckmässigkeit nicht den anerkannten Kriterien der Nachhaltigkeit entsprechen, zu
behandeln. 
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2. Rückblick

Seit 1971 befassen sich Glarnerinnen und Glarner mit einer Hochleistungsstrasse Näfels–Linthal bzw. mit
Umfahrungslösungen für Näfels, Netstal und Glarus. 1993 beschloss die Landsgemeinde, die Festlegung der
Linienführung für eine Umfahrungsstrasse Näfels–Mollis–Netstal–Glarus auf die Behandlung des nächsten
Mehrjahresprogramms zu verschieben. Die Landsgemeinde 1997 wies das Projekt einer Umfahrungsstrasse
Näfels-Mollis zurück. Im Januar 1999 wurde ein Memorialsantrag eingereicht, welcher verlangte, die Linien-
führung der Umfahrungsstrasse unteres und mittleres Glarnerland zuhanden der Landsgemeinde 2000,
spätestens 2001, unter gleichzeitiger Vorlage der Kredite zu unterbreiten. Der Landsgemeinde 2001 wurden
die generelle Linienführung der Erschliessungs- und Entlastungsstrasse Glarnerland (E+E-Strasse), die
Gewährung eines Bruttokredites und die Pflicht zur Umgestaltung der Ortsdurchfahrten in Näfels, Netstal
und Glarus vorgelegt; die Landsgemeinde wies auch diese Vorlage zurück. Im September 2001 beschloss
der Regierungsrat für die Lösung der Verkehrsprobleme ein Mobilitätskonzept auszuarbeiten und Landrat
und Bevölkerung in die Arbeit einzubeziehen. Der Landrat verweigerte den mit dem Strassenbauprogramm
begehrten Kredit, stimmte ihm aber im Oktober 2002 mit einer separaten Vorlage zu. Das Mobilitätskonzept
hatte aktuelle Sachgeschäfte (Richtplan, Angebotsergänzungen öffentlicher Verkehr [öV]) zu koordinieren
und erlaubte es, zwei Motionen betreffend Lösungsfindungsprozess Verkehrssituation Glarnerland und
kantonale Verkehrsplanung nicht überweisen zu müssen. Nach umfassendem und breit abgestütztem
Meinungsfindungsprozess lag das Mobilitätskonzept Glarnerland im März 2006 vor. 

Darauf aufbauend wurde der «Kantonale Richtplan Glarus – Sachbereich Verkehr» erarbeitet. Der Landrat
genehmigte ihn im April 2008 und der Bundesrat im Januar 2009. Zu den richtungweisenden Festlegungen
zu den Umfahrungen von Näfels, Netstal und Glarus formulierte der Bundesrat folgenden Vorbehalt: «Im
Sinne einer Vororientierung ist die generelle Trasseesicherung gegeben. Im Falle einer Aufnahme der
heutigen Verbindung nach Glarus ins Nationalstrassennetz bleibt für den Bund die definitive Lösungsfindung
für allfällige Ausbauten vorbehalten.»

3. Planung Umfahrungsstrasse

Die Planung gilt der Umfahrung Näfels, der Umfahrung Netstal und der Umfahrung Glarus.

Der Zweckmässigkeitsbericht weist für die Umfahrung von Näfels Baukosten von 189 Millionen Franken aus.
Auf Projektierung und Bauleitung exkl. Umweltverträglichkeitsbericht und Beizug von Spezialisten entfallen
10 Prozent der Baukosten; ein Vorprojekt macht etwa 6 Prozent der Ingenieurleistungen aus, was unter
Aufrechnung der Mehrwertsteuer 1220 000 Franken ergibt.

Für die Umfahrung von Netstal sind Baukosten von 271 Millionen Franken ausgewiesen. Unter den gleichen
Voraussetzungen kostet das Vorprojekt 1750 000 Franken. 

Bei Baukosten von 232 Millionen Franken für die Umfahrung von Glarus ergibt sich bei gleicher Berech-
nungsart ein Betrag von 1500 000 Franken. 

Für alle drei Ortschaften ist mit Vorprojektkosten von 4 470 000 Franken zu rechnen.

4. Memorialsantrag

Am 30. Juni 2008 reichte ein Bürger folgenden Memorialsantrag ein:
«Die Landsgemeinde beschliesst einen Projektierungskredit über 3 Millionen Franken für ein generelles
Projekt der Umfahrungsstrasse von Näfels, Netstal und Glarus ab Autobahnzubringer Näfels bis in den Raum
Glarus Leimen, gemäss Richtplan – Sachbereich Verkehr, genehmigt durch den Landrat am 23. April 2008.
Die generelle Planung muss so weit fertig gestellt werden, dass das Projekt‚ ‹Umfahrungsstrasse Näfels,
Netstal und Glarus› bis spätestens 31. Dezember 2010 dem Bundesamt für Strassen ASTRA eingereicht
werden kann.

Begründung
Nach der breit abgestützten Erarbeitung eines umfassend angelegten Mobilitätskonzeptes mit Bericht vom
Juni 2004 und nach der Genehmigung des Richtplanes Sachbereich Verkehr (Verkehrsrichtplan) durch den
Landrat im April 2008 sind die Grundlagen für die zukünftige Verkehrspolitik im Kanton Glarus gelegt.
Generell ist im Glarner Unter- und Mittelland festzustellen, dass die aktuelle Verkehrssituation zunehmend
prekärer wird und während den Hauptverkehrszeiten in verschiedenen Dörfern zu Verkehrsstaus führt. In den
letzten Jahren wurden mit dem Buskonzept Glarnerland, dem GlarnerSprinter usw. grosse Anstrengungen
im Bereich des öffentlichen Verkehrs unternommen, und trotzdem kann der laufend zunehmende Individual-
verkehr nicht stabilisiert oder gar reduziert werden.
Im gleichen Zeitraum wurde der Kanton Glarus durch wirtschaftliche Veränderungen im Rahmen der globalen
Wirtschaft mit der Schliessung verschiedener Firmen, insbesondere im Bereich Textilproduktion, hart
getroffen. Dieser herbe Verlust konnte von innovativen Firmen teilweise durch zusätzliche Arbeitsplätze
kompensiert werden, doch bei Weitem nicht vollständig. Damit eine Ansiedlung von Firmen und damit
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dringend benötigten Arbeitsplätzen möglich ist, müssen die Rahmenbedingungen mindestens gleich, aber
eher besser als diejenigen unserer angrenzenden Kantone und Regionen sein. Neben Steuerbelastung und
Bildungsangebot gilt insbesondere eine gute Verkehrserschliessung als ein wesentlicher Faktor bei der
Entscheidungsfindung bezüglich Firmenstandort.
Mit einer optimalen Verkehrsanbindung geben wir dem Glarnerland zudem zusätzliche Attraktivität im
Bereich Wohnen. Dies gilt als sehr wichtige Komponente im aktuellen Prozess des laufenden Struktur-
wandels und gibt neue, dringend benötigte Impulse für eine positive Entwicklung unseres Kantons. 
Durch verschiedene, wegweisende politische Entscheide wurde der Kanton Glarus in den letzten Jahren
schweiz- und europaweit wieder vermehrt in positivem Sinn wahrgenommen. Besonders der mutige
Entscheid der Landsgemeinde, den Kanton neu in drei Einheitsgemeinden zu strukturieren, fand ausserhalb
unseres Kantons grosse Bewunderung. Diese positive Wahrnehmung ist mit weiteren wichtigen Weichen-
stellungen, wie die dringend nötige Verkehrserschliessung und damit Verkehrsentlastung der Dörfer Näfels,
Netstal und Glarus, zu verstärken und in konkreten Massnahmen umzusetzen.
Mit dem Grundsatzentscheid des Bundesrates, alle Kantonshauptorte an das Nationale Strassennetz
anzuschliessen, ist ein wichtiger Vorentscheid für eine positive Lösung unserer Verkehrssituation gefallen.
Der definitive Entscheid ist vom Parlament im Jahr 2010 zu erwarten. Tatsache ist, dass insbesondere die-
jenigen Bauprojekte einen entscheidenden Vorteil aufweisen, welche die generelle Planung abgeschlossen
haben und für die Realisierung bereit sind.
Mit der Festlegung, dass alle Kantonshauptorte an das Nationale Strassennetz anzuschliessen sind, geht die
Hoheit betreffend der Anbindung und des Baus von Umfahrungsstrassen, somit die Ausführungs-Variante
und auch die Finanzierung, an den Bund über. In Folge dessen kann das Glarnervolk zu einem solchen 
Strassenprojekt keine Stellung mehr nehmen.
Der Memorialsantrag beinhaltet gleichzeitig zwei wichtige Elemente.
Erstens kann mit dem Planungskredit die generelle Planung umgehend an die Hand genommen und bis zum
definitiven Entscheid des Parlamentes rechtzeitig fertig gestellt werden. Dies gilt als grosser Vorteil, der
gemäss Ausführung von wichtigen Persönlichkeiten in der Bundesverwaltung, nur positive Auswirkung auf
eine schnelle Realisierung der neuen Verkehrserschliessung haben wird. Denn es werden tendenziell 
diejenigen Projekte berücksichtigt, die zur Realisierung bereit liegen. Deshalb gilt es dringend, die noch
verbleibende Zeit für uns zu nutzen.
Zweitens bringt dies den positiven Effekt mit, dass das Glarnervolk indirekt nochmals Stellung zu einer
Verkehrsentlastung nehmen kann. Somit bekommen wir Glarnerinnen und Glarner die Chance, zu
entscheiden, ob der Kanton eine positive Entwicklung in der Verkehrspolitik und damit der Erschliessung des
Glarner Mittel- und Hinterlandes haben will oder nicht.
Ich bin überzeugt, dass wir mit der Planung dieses für unsere Wirtschaft, den Tourismus und die Bevölke-
rungs- und Wohnstruktur dringend benötigten Bauwerkes so schnell wie möglich selber beginnen müssen.»

4.1. Stellungnahme zum Memorialsantrag

Der Memorialsantrag nimmt die Genehmigung des kantonalen Richtplans durch den Landrat zum Anlass,
zügige Umsetzung der darin enthaltenen richtungweisenden Festlegungen bezüglich der Umfahrung der
Siedlungsgebiete von Näfels, Netstal und Glarus zu fordern. Dies beabsichtigt aber auch der Landrat,
forderte er doch vom Regierungsrat das Gleiche. Bezüglich der Kosten sind hingegen die Berechnungen des
Regierungsrates detaillierter und zutreffender. – Der Regierungsrat beantragte dem Landrat, den Memorials-
antrag der Landsgemeinde in ablehnendem Sinn zu unterbreiten. 

5. Beratung der Vorlage im Landrat

Die landrätliche Verkehrskommission unter dem Vorsitz von Landrat Georg Staubli, Niederurnen, nahm sich
der Vorlage an. Sie war sich einig, dass ein ausgearbeitetes Vorprojekt bessere Chancen auf eine baldige
Umsetzung habe und dies auch das Begehren des Memorialsantragstellers erfülle. Der Entscheid des
Bundes betreffend Umfahrung bleibe jedoch ungewiss, selbst bei zugesichertem Grundsatz, den Kantons-
hauptort an das Nationalstrassennetz anzuschliessen. Die Kommission diskutierte etappierte Planung und
die Meinung, es sei keine Hoffnung auf den Bau einer Umfahrung auch von Glarus zu wecken. Dem wurde
entgegengehalten, es vermöge nur eine umfassende Lösung die Bedürfnisse von Glarus Süd zu decken und
ihm Perspektiven zu geben sowie die teilweise prekären Verkehrsverhältnisse zu verbessern. Die
Kommission schloss sich mit einer Gegenstimme und einer Enthaltung der regierungsrätlichen Vorlage an. 

Die Beratung im Landrat verlief animiert. Dem Vorhaben komme strategische Priorität zu, sei vor allem für
das Glarner Hinterland nötig und setze ein wichtiges Signal. Nur weil die Umfahrung von Glarus auf Schwie-
rigkeiten stosse, dürfe nicht zum vornherein auf sie verzichtet werden. Einzig umfassende Planung bringe
die richtigen Entscheidgrundlagen. Andere Kantone hätten vom Bund Gemeinde-Umfahrungen erhalten, wie
viele Beispiele in der Innerschweiz, in Graubünden und im Jura zeigten. Bei Zustimmung zur Vorlage werde
eine Umfahrung weder beschlossen noch gebaut, aber ein wichtiges Zeichen gesetzt sowohl im Kanton als
auch gegenüber dem Bund. Gute Strassenerschliessung sei für die Entwicklung einer Region von höchster
Bedeutung; weitere Förderung des öV löse die Probleme nicht. Glarus selber werde durch eine Umfahrung
massiv entlastet, was die Wohnqualität erheblich verbessere.
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Umstritten war einzig die Umfahrung von Glarus. Die Zustimmung auch des linksgrünen Lagers zu den
Projektierungskrediten für die Umfahrungen von Näfels und Netstal komme einem Quantensprung
gegenüber früheren Vorlagen gleich. Ein Antrag wollte den Kredit für die Projektierung der Umfahrung des
Hauptortes nicht gewähren. Dessen Umfahrung mache keinen Sinn, da sie keine grosse Entlastungswirkung
brächte; Glarus weise als Zentrum einen hohen Teil von Ziel- und Quellverkehr auf. Die Umfahrung werde der
Bund kaum finanzieren, gesamtschweizerisch gebe es bedeutend wichtigere Verkehrsprobleme zu lösen.
Der Bund lasse sich keine Lösung von Glarus aufzwingen. Es sei falsch, die Umfahrung von Glarus zur
Schicksalsfrage des Glarner Hinterlandes empor zu stilisieren. Eine Umfahrung von Glarus ohne Bund sei
gar nicht finanzierbar. – Ein Kompromissantrag galt etappenweisem Vorgehen. Mit der Planung der
Umfahrung von Glarus dürfe erst begonnen werden, wenn der Netzbeschluss des Bundes vorliege und die
Finanzierung eines allfälligen Kantonsanteils gesichert sei; der Landrat hätte, sofern er diese Voraus-
setzungen als erfüllt erkennt, den Planungskredit freizugeben.

In der Abstimmung wurde vorerst der Antrag auf etappenweises Vorgehen abgelehnt. In der Abstimmung
unter Namensaufruf stimmte der Landrat mit 57 zu 15 Stimmen bei 5 Enthaltungen der Gewährung des
gesamten Kredites von 4,47 Millionen Franken für die Projektierungen der Umfahrungen von Näfels, Netstal
und Glarus zu. 

6. Antrag

Der Landrat beantragt der Landsgemeinde, den Memorialsantrag eines Bürgers abzulehnen und den
Planungskredit zu gewähren:

Projektierungskredit für die Planung einer Umfahrungs-
strasse Näfels, Netstal und Glarus

(Erlassen von der Landsgemeinde am …... Mai 2009)

1. Die Landsgemeinde gewährt für die Planung einer Umfahrungsstrasse 
Näfels, Netstal und Glarus folgende Projektierungskredite:

1.1. Umfahrung Näfels Fr. 1220 000
1.2. Umfahrung Netstal Fr. 1750 000
1.3. Umfahrung Glarus Fr. 1500 000

total Bruttokredit (Preisbasis Oktober 2008) Fr. 4470 000
2. Die Finanzierung und Tilgung erfolgt nach Artikel 88 des Strassen-

gesetzes.
3. Der Regierungsrat wird mit dem weiteren Vollzug beauftragt.

207


